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Gründung des AWV-Arbeitskreises 1.2:

Bürokratiekosten und Deregulierung

Am 22. Juni 2006 fand in Berlin
der Gründungsworkshop des AWV-
Arbeitskreises 1.2 „Bürokratiekos-
ten und Deregulierung“ statt. 22
Teilnehmer/innen aus Wirtschaft,
Verwaltung und Wissenschaft dis-
kutierten unter der Leitung von Mi-
nisterialrat Dr. Friedrich Wilhelm
Haug vom BMWi (Referat Z D 1),
Jürgen Heinrich, Pro-
jektkoordinator Modell-
region OstWestfalen-
Lippe, sowie Dr. Ulrich
Naujokat, AWV Ge-
schäftsführer, über Ziele
und Aufgaben des neu-
en AWV-Arbeitskreises.
Am gleichen Tag wurde
der neue AWV-Arbeits-
kreis konstituiert, der ein-
stimmig Jürgen Hein-
rich zum Leiter wählte.

Die Debatte wurde ein-
geleitet durch einen Vor-
trag von Ministerialrat
Dr. Markus Maurer, Un-
terabteilungsleiter im
BMWi (Unterabteilung
ZD Gesetzesfolgenabschätzung,
Bürokratieabbau, Recht), über die
Zielsetzungen des BMWi im Rah-
men der Beschlüsse der Bundes-
regierung zum Bürokratieabbau*.
Dr. Maurer stellte zunächst die
drei aktuellen Ansätze der Bundes-
regierung zum Bürokratieabbau
und zur Entlastung der Wirtschaft
vor: den Normenkontrollrat (NKR),
die Bürokratiekostenmessung
nach dem Standardkosten-Modell
(SKM) sowie das von der Bundes-
regierung beschlossene 1. Mittel-
standsentlastungsgesetz (Small
Companies Act) zum Abbau büro-
kratischer Hemmnisse bei kleinen

und mittleren Unternehmen (KMU).
Dabei betonte Dr. Maurer, dass der
NKR eine Wächterfunktion im
Hinblick auf eine die Unterneh-
men schonende Umsetzung von
Gesetzen hat. Auf Basis der Er-
gebnisse der Bürokratiekosten-
messung nach dem SKM habe er
nämlich alle Gesetze und Verord-

nungen der Bundesregierungen
daraufhin zu prüfen, ob genügend
dargelegt ist, welche Kosten im
Bereich der Informationspflichten
auf die Unternehmen zukommen,
um so die Notwendigkeit des Ver-
fahrens zu hinterfragen und Alter-
nativen vorzuschlagen. Dr. Mau-
rer betonte, dass die SK-Messung
nur Mittel zum Zweck sei, nämlich
zu wissen, wo und wie groß die
Belastungen der Wirtschaft sind.
Die eigentliche Aufgabe komme
danach, nämlich Kosten zu redu-
zieren durch Verringerung von Ver-
waltungsanforderungen und kos-
tensparende Verwaltungsverfahren.

In diesem Zusammenhang, so Dr.
Maurer, lägen auch die Stärken der
Arbeitsweise der AWV: Im Dialog
mit und unter den Fachleuten, der
Wirtschaft die einfachsten, kosten-
günstigsten und zweckentspre-
chenden Verwaltungsverfahren zu
entwickeln. Der Arbeitskreis solle
sich daher nicht um die Frage der

Messbarkeit, sondern bereits –
insbesondere bei den großen Kos-
tentreibern – um die Frage der
Reduzierung von Bürokratiekosten
kümmern und den verschiedenen
Bundesministerien, die damit be-
fasst sind, aus der Praxis heraus
Empfehlungen weiterleiten, wie
Verwaltungsverfahren durch ver-
schiedene Methoden gestrafft und
vereinfacht werden können.

Ministerialrat Dr. Haug erläuterte
anschließend die Aufgaben des
AWV-Arbeitskreises aus der Sicht
des BMWi: Nach Vorliegen der
bundesweiten SK-Messergebnisse
sollten möglichst schnell praxis-

Lebhafte Debatte über Ziele und Aufgaben des Arbeitskreises 1.2.

* Vgl. AWV-Informationen 3/2006: Exklusivinterview mit Staatsministerin Hildegard Müller (MdB), Koordinatorin der Bundesregierung für
Bürokratieabbau und bessere Rechtsetzung.
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nahe Vergleiche bei Unternehmen
vor Ort durchgeführt werden. In
diesem Zusammenhang wäre die
Aufgabe des Arbeitskreises, schon
bevor Messergebnisse vorgelegt
werden könnten, Unternehmen
nach ihrer Sicht der wichtigsten
„Cashfresser“ zu befra-
gen, also im Vorfeld
mit typischen Frage-
stellungen bis hin zur
Schaffung redundanter
Anforderungen Vor-
schläge zu unterbrei-
ten und diese im
neuen Arbeitskreis
zu bündeln. So könne
der neue AWV-Arbeits-
kreis der Politik, der
verantwortlichen Mini-
sterin und dem Nor-
menkontrollrat durch
konkrete Hinweise
helfen, praktikable
Vereinfachungen ein-
zuführen und Einspar-
potenziale zu eröffnen.

Den Vorschlägen von Dr. Maurer
und Dr. Haug folgte eine lebhafte
Debatte, in der mögliche Beiträge
des neuen Arbeitskreises zu den

Bürokratieabbaumaßnahmen des
Bundes erörtert wurden. Folgen-
de drei Arbeitspakete wurden ver-
einbart:

• Sofort soll ein Sammlungs-
prozess zu möglichen Bürokratie-

abbauschritten eingeleitet werden,
ein Fragebogen erstellt und ver-
schiedene Firmen um Unterstüt-
zung gebeten werden, relativ rasch

eine größere Sammlung von
Kostensenkungsvorschlägen zur
Bearbeitung zusammenzube-
kommen.

• In einem zweiten, mittelfris-
tigen Paket soll eine Gesamtpla-

nung erstellt werden,
um die „Steuerer“ des
Bürokratieabbaupro-
zesses regelmäßig mit
Informationen zu ver-
sehen, welche geplan-
ten Entlastungen tat-
sächlich realisiert wer-
den können.

• In einem dritten
Paket soll die zielbring-
ende Nutzung der dann
vorliegenden SKM-Da-
ten diskutiert und vor-
bereitet werden.

Der Arbeitskreisleiter
Jürgen Heinrich fass-
te in seinem Schluss-
wort nochmals die
Zielsetzung für die Ar-

beit am ersten Paket zusammen.
Zielsetzung sei die Zuarbeit für das
2. Mittelstandsentlastungsgesetz.
Hier, so appellierte Jürgen Hein-
rich an die beteiligten Unterneh-
men, sei es wichtig, den Fragebo-
gen zu nutzen, um Vorschläge zu
unterbreiten, die mit bereits vor-
handenen oder noch durchzufüh-
renden Messungen unterfüttert
werden könnten. Die Unternehmen
könnten so die Chance nutzen,
aktiv auf Fehlstellungen in Geset-
zen hinzuweisen und Lösungsvor-
schläge aus der Unternehmerpra-
xis beizusteuern (der Fragebogen
ist auf Seite 13 und 14 dieser
Zeitschrift abgedruckt). Durch die
Gründung des AWV-Arbeitskreises
1.2 sei ein wichtiges Instrument
geschaffen worden, die praktische
Diskussion zwischen Wirtschaft,
Verwaltung, Wissenschaft und Po-
litik über den Abbau von Bürokra-
tie und die Steigerung der Effizi-
enz der öffentlichen Verwaltung zu
entfalten und weiterzuentwickeln.

Text und Fotos: Jürgen Klocke

Symbolik: Übergabe eines Traktors zum „Freischaufeln von Bürokratie“ an den neuen Arbeits-
kreisleiter Jürgen Heinrich. V. l.n. r.: Ministerialrat Dr. Friedrich Wilhelm Haug (BMWi); Hel-
mut Steiger, Deere & Company European Office; Jürgen Heinrich, OstWestfalenLippe Mar-
keting GmbH; Dr. Ulrich Naujokat, Geschäftsführer AWV.

V. l.n. r.: Ministerialrat Dr. Markus Maurer, (BMWi) Unterabteilungsleiter ZD;
Ministerialrat Dr. Friedrich Wilhelm Haug, (BMWi) Referat ZD1; Jürgen Hein-
rich, OstWestfalenLippe Marketing GmbH.


